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- ' Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 . woselbst auch die Anreisen in Empfang "
^

AI Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Brreftragergebuhr eingerechnet . 3 M . «6 Pf .
^ ^

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeilloder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 7 . August .

Die ungarische Regierung hat bekanntlich die Berathung
über die Verwaltungsreform vereinfacht und der Ob¬
struktionstaktik der gegnerischen Parteien einen Riegel
vorgeschoben , indem sie die mehr als 200 Paragraphen
umfassende Vorlage in zwei Paragraphen zusammenfaßte .
Sie erreicht damit ihre Absicht , daß das Prinzip der
Berwaltungsreform schon jetzt , ohne eine Verlängerung
der parlamentarischen Tagung , zum Gesetz erhoben wird .
Das ist es, was der ungarische Ministerpräsident anfangs
in Güte bei der Opposition durchzusetzen versuchte , indem
er den Führern der äußersten Linken versprach , wenn
dieselben dem ersten Abschnitte der Vorlage keine Oppo¬
sition bereiten , die Berathung über die weiteren Abschnitte
der Vorlage auf den Herbst zu vertagen . Nachdem die
Opposition es abgelehnt hat , auf dieses Anerbieten ein¬
zugehen , setzt die ungarische Regierung ihren Willen jetzt
auf einem anderen Wege , hei dem sie ans die Mitwir¬
kung der Oppositionsparteien nicht mehr angewiesen ist,
durch . Neber den Grund , weshalb die ungarische Regie¬
rung nicht sofort zur Auflösung des Reichstags schritt ,
gibt der Pester „ Nemzet " folgende Aufschlüsse : „ Derzeit
war gar kein Grund zur Auflösung des Reichstags vor¬
handen . Das Kabinet Szapary verfügt über eine sehr
große Majorität , besitzt das Vertrauen der Krone und
der riesigen Mehrheit des Volks Die liberale Partei
schart sich um das Kabinet ; sie hat die Verwaltungsvor¬
lage mit so großer Mehrheit angenommen , wie eine solche
bei noch gar keinem grundlegenden Gesetze in Ungarn
erzielt worden ist . Unter solchen Umständen hätte die
Auflösung des Reichstags nur zu einem Triumph der
äußersten Linken Veranlassung geboten und es hätte ge¬
heißen, die Regierung habe die Ernennung der Beamten
und der Verstaatlichung der Verwaltung vor die Wähler
gebracht in einem Augenblicke , in welchem der Wille der
Nation hierüber schon entschieden und dieses Prinzip be¬
reits mit kolossaler Mehrheit angenommen war . Dieses
Prinzip darf nicht mehr Gegenstand der Diskussion
bilden und neuerdings in den Glühofen der Leidenschaften
geworfen werden . Aus der Verwirrung der Lage führt
nur der von der Regierung vorgeschlagene Ausweg und
das Land wird diese Waffe des berechtigten Selbstschutzes
mit Applaus begrüßen . Diese Waffe rettet auch unseren
Parlamentarismus und den beinahe schon erschütterten
Glauben an die politische Reife unseres Volkes in ganz
Europa . " Von anderer Seite werden gegen das Ver¬
fahren der Regierung Bedenken vorgebracht . Der „Pester
Lloyd " sagt , man würde sich immerhin mit der vom
Grafen Szapary getroffenen Maßregel abfinden können ,
aber die Befriedigung über den gefundenen Ausweg werde
schwer getrübt durch die Erkenntniß , daß „ die Regierung
und die Majorität nicht im Stande sind , der legalen
Mehrheitsherrschaft im Abgeordnetenhause ihr Recht zu
verschaffen "

. Die Oppositionspresse bezeichnet die Um¬
wandlung des Gesetzentwurfs , zu der die Regierung sich

, veranlaßt gesehen hat , als einen Rückzug des Mini -
! steriums , und „ Pesti Naplo "

, das Organ des Grafen
'

Apponyi , betitelt seine Ausführungen mit den Worten :
„ Der Sieg der Obstruktion "

. Bei der gestrigen Debatte
über den Artikel 1 der neuen , verkürzten Verwaltungs -

^ Vorlage brachte die Opposition diese Auffassung auch im
! Abgeordnetenhause zur Geltung . Die oppositionellen
^ Führer Jranyi , Ugron und Apponyi suchten den Beweis

zu führen , daß wirklich ein Rückzug der Regierung vor¬
liege . Der Ministerpräsident betonte dieser Auslegung
gegenüber , das Programm der Regierung hinsichtlich der

^ Verwaltungsreform stehe unerschüttert fest. Sämmtliche
! Mitglieder des Kabinets hätten sich in dieser Angelegen -

^ heit solidarisch erklärt . Von einem Fiasko der Verwal -
' tungsreform könne nicht die Rede sein , denn der Grund¬

stein zu derselben sei gelegt und für die Fortführung
der Reform werde die Regierung mit Festigkeit und
Energie sorgen . Das Abgeordnetenhaus nahm darauf
den Z 1 der umgestalteten Vorlage mit 164 gegen 49
Stimmen an . _

! Nach 8 34 des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -

gefetzes ruht die Rente für die Personen , welche eine Unsallrente
von mehr als 415 M . beziehen , für die Beamten und Personen
des Soldatenstandes , welche eben so hohe Pensionen und Warte¬
gelder erhalten , ferner so lange der Berechtigte eine die Dauer
von einem Monat übersteigende Freiheitsstrafe verbüßt oder so

^ lange er in einem Arbeitsbause oder in einer Besserungsanstalt
! untergebracht ist , sowie schließlich so lange der Berechtigte nicht

im Inlands wohnt . Es waren nun in dem auf Grund des 8 87
i des Gesetzes errichteten Rechnungsbureau Zweifel darüber ent -
, standen , ob mit der Rente auch gleichzeitig in diesen Fällen der
! Reichszuschuß ruhe . Das Reichsversicherungsamt hat ent -

^ schieden , daß im Falle des Rühens einer Invaliden - und Alters .
reute auch der in jeder Rente enthaltene Reichszuschuß so lange

! und insoweit nicht zur Auszahlung zu bringen ist , als die Ge -
j sammtrente ruht . _

Deutschland .
* Berlin , 6 . Aug . Nach einer telegraphischen Meldung

aus Stavanger ist Seine Majestät der Kaiser heute
Abend an Bord der Jacht „ Hohenzollern " im dortigen
Hafen eingetroffen .

— In Posen werden zum Empfang Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich , Allerhöchstwelche dort dem
Jubiläum ihres Leibhusarenregiments beiwohnen will ,
von den städtischen Behörden und Privaten festliche Vor¬
bereitungen getroffen . Die Stadt schmückt die Bahn -
hofstraße mit Flaggenmasten und errichtet beim Eingang
in die Stadt eine Ehrenpforte , unter welcher die festliche
Begrüßung Ihrer Majestät stattfindet . Gewerke und
Vereine werden beim Einzug der Kaiserin Aufstellung
nehmen . Die Bürger schmücken und beflaggen ihre
Häuser . Die benachbarten Landgemeinden , Wilda , wo
die Parade stattfindet , und Jersitz , wo die Kaiserin im
Husarenoffizierkasino speist , errichten ebenfalls Ehren¬
pforten und schmücken die Häuser .

— Die „ Nationalzeitung " versichert , es stehe fest, daß
diesmal der Reichstag vor dem preußischen Landtag
einberufen werden wird , und zwar möglichst zeitig , damit

er die Handelsverträge zur rechten Zeit genehmigen kann .
Wenn in der Presse bereits der 10. November als Er¬
öffnungstag bezeichnet wird , so sei das nur eine Ver «
muthung , welche offenbar auf der „ Vertagung " bis zu
diesem Termin beruht ; so spezielle Bestimmungen sind
noch nicht getroffen . Es sei nur im Allgemeinen in Aus¬
sicht genommen , daß die Reichstagssession im November
beginnen soll . Dem genannten Blatt zufolge nimmt man
an , daß die Berathung des deutsch -österreichischen Han¬
delsvertrags im österreichischen und ungarischen Parla¬
mente der im deutschen Reichstag vorausgehen werde .

— Die amerikanischen Kommissare für die Welt¬
ausstellung in Chicago sind heute von hier wieder
abgereist . Vorher hatte der Abschluß der Verhandlungen
durch den Austausch der erforderlichen Schriftstücke statt¬
gefunden . Die Kommissare sprachen beim Abschied dem
deutschen Reichskommissar , Geh . Regierungsrath Wermuth ,
der sie an die Eisenbahn geleitete, ihren herzlichen Dank
für die entgegenkommende Aufnahme in Berlin aus . Sie
scheinen von den Ergebnissen ihres hiesigen Aufenthaltes
durchaus befriedigt zu sein. Ein Theil der Herren hat
sich zum Besuch der Elektrotechnischen Ausstellung nach
Frankfurt , ein anderer Theil nach Wien begeben, während
die Anderen in Kopenhagen und Stockholm für die Welt¬
ausstellung werben werden .

— Der Stuttgarter Eisenbahningenieur Hochstetter ,
der sich in Hamburg auf der Seewarte zu Messungen
und geographischen Bestimmungen wissenschaftlich vor¬
bereitete , ist von der Ausführungskommission der Anti -
sklaverei - Lotterie mit der Erforschung der Küsten und
der Tiefenverhältnisse des Victoria Nyanza beauftragt
worden . Er wird , wie man der „Mg . Ztg .

" von hier
schreibt , Anfangs Dezember mit seiner Expedition die
deutsche Küste von Ostafrika verlassen , um für das Unter¬
nehmen Wißmanns die erforderliche Grundlage zu schaffen .

— Dem Verein zur Bekämpfung der sozialdemo¬
kratischen Bestrebungen , welcher sich vor einigen
Wochen in Posen gebildet hat , sind auch viele Polen bei¬
getreten , und mit Rücksicht darauf sind in den aus fünf
Mitgliedern bestehenden Vorstand zwei Polen (L . von
Mycielski Galowo und vr . v . Lebinski) gewählt worden .

— Vor einigen Monaten trafen aus Japan der
Ministerialdirektor Kigoura und die Herren Kadji und
Morito ein , um einen Einblick in das innere Getriebe
des preußischen Staatswesens zu gewinnen . Nachdem
sie einige Zeit im Ministerium des Innern und auf dem
Landrathsamt in Nauen gearbeitet haben, sind die Herren
jetzt der Königlichen Regierung in Potsdam zugetheilt
worden . Sie haben an deren Sitzungen theilgenommen ,
unterrichten sich mit großem Eifer und Verständniß in
den einzelnen Dezernaten und interessiren sich sehr für
Kommunal - und Polizeiangelegenheiten und für die
Fragen , die dem Bezirksausschüsse unterliegen .

— In einem Rundschreiben an die russischen Ver¬
treter im Auslande soll den Regierungen zur Kenntniß
gebracht worden sein , daß die russische Regierung ihren
Vertreter in Peking angewiesen hat , sich mit dem Vor¬
gehen der übrigen Mächte behufs Wahrung der Sicher -

3 . Ebbe und Fluth . NE .»- v°rb °>°» .

Eine Geschichte vom Strande .
Von F . Meister . ( Fortsetzung . )

Frau Hammer lebnte sich in ihren Stuhl zurück und warf einen
triumphirenden Blick auf Ilse , der es soeben gelungen war , eine
Schachtel mit getrockneten Kräutern von einem Brette im Wand¬
schrank auf sich herabzustürzen , so daß sie in ihrem rosafarbenen ,
bis an den Hals zugeknöpften Hauskleidchen einer Moosrose so
ähnlich sah wie nur möglich .

Bei Tisch machte der Doktor die Bekanntschaft von Jlse 's

„Bruder "
. Lucian Vanderveen war ein Mann von mehr als ge¬

wöhnlicher Größe ; die Breite seiner Schultern und seine langen ,
muskulösen Gliedmaßen zeugten von außerordentlicher körper¬
licher Kraft . Im Gleichgewicht zu dieser stand seine Willens¬
und Charakterstärke , wie die Züge seines dunklen Antlitzes deut¬
lich bekundeten , und so oft er seine Augen ausschlug , was aller¬
dings nicht allzu häufig geschah , leuchtete feurige Kühnheit aus
seinen Blicken . Im merkwürdigen Gegensatz zu seinem gebräun¬
ten Gesicht stand die fast alabasterweiße und glatte Stirn ; diese
stattliche , fleckenlose Wölbung mit dem darüber in schweren
Ringeln liegenden Haar erfüllte den Beschauer mit der Ueber -

zeugung , daß auch das Gemüth des jungen Mannes von flecken¬
loser Reinheit sein müsse . Der Doktor wenigstens fühlte dies ,
obgleich Andern vielleicht diese Stirn zu weiß für die bronzenen
Wangen des Seemanns erschienen wäre . Noch ehe der Doktor
mit dem Studium dieses Gesichtes zu Ende war » unterbrach ihn
die Ankunft einer neuen Persönlichkeit , des andern Liebhabers
von Jungfrau Ilse , welcher dem Gaste als Jordie Romili vor¬

gestern wurde .
In dem ernsten , ruhig sichern Wesen Lucians verrieth nur

wenig den Seefahrer , obgleich man eine gewisse abenteuernde
Neigung in ihm , wie den Funken im Feuerstein , wohl vermuthen
konnte . Bei Jordie Romili hingegen lag Alles zu Tage : seine
Liebe , sein Haß , seine Verwegenheit und seines Herzens Wünsche ,
Ein natürlicher Reiz in seinem Wesen legte den Vergleich zwischen

ihm und einer Meereswoge nahe ; seine schlanke , leichte , sehnige
Figur schien nur geschaffen zu sein , hoch oben von Tau zu Tau
zu schwingen , im Sonnenschein und Sturm ; sein vollständig
gebräuntes Gesicht erzählte von langem Weilen in heißern Zonen ,
als die war , zu der er seinem lichten Haare nach gehörte . Seine
blauen Augen sprühten in beständigem Feuer und seltsam magisch ;
sie mochten wohl das flüsternde Gerücht noch bestärkt haben ,
welches behauptete , daß Jordie Romili ein Zigeunerkind sei , ein
Gerücht , das auch zu seinen Ohren gelangt war und ihn oft
schon zum Zorn gereizt halte .

Jordie weigerte sich , noch an dem Essen theilzunehmcn , ob¬
gleich Ilse seinetwegen die kleine Dienstmagd in schnellere Be¬
wegung setzte ; er hatte soeben im Wirthshause sein Mahl ein¬
genommen und wartete nun mit seiner Vogelflinte auf Lucian ,
um unten am Gestade Strandvögel zu schießen .

„Hör '
, Jordie , stell ' Deine Flinte in die Ecke, damit Du keinen

von uns erschießest, " sagte Ilse , „ und dann versuche hier diese
Johannisbecrgrütze , ehe der Doktor sie vollständig vertilgt hat .
Hörst Du , Jordie ? Sonst komme ich und füttere Dich mit dem
Löffel .

"

„Na , dann thu ' ich's sicher nicht "
, antwortete Jordie heraus¬

fordernd .
„Wenn ich erst zu Dir kommen muß , dann gibt 's etwas mit

dem Löffel auf den Kopf ."

„Was das anlangt , so habe ich nichts dagegen "
, erwiderte

Jordie , über den Tisch hinüber auf das kleine kecke Ding blickend ,
das gar nicht an seinen Kopf heranreichen konnte .

„ Aber ich habe sie selbst gekocht !"

„Dann ist sie mir zu süß . Ich mache mir nichts aus süßen
Dingen .

"

„ So laß es sein !" schmollte Ilse .
„ Ilse ist selbst ein süßes Ding, " bemerkte Lucian , „und deßhalb

fühlt sie sich beleidigt .
"

„ Vergiften Sie ihn , Doktor !" rief Ilse .
„ Wenn man alle die jungen Leute vergiften wollte » welche Sie

schön finden , so . . .
"

„ Ach was , — schön ist , wer schön handelt, " unterbrach Fra »
Hammer den Doktor mürrisch .

„ Ich bitte Dich , Jordie I" flehte Ilse mit unwiderstehlichem
Blick und Ton und reichte dem jungen Manne eine kleine bunte
Porzellanschale mit der rothen , gallertartigen Leckerei über den
Tisch , „ ich habe sie mit meinen Händen bereitet , und dies ist mein
eigenes Tellerchen !"

„ Aber Ilse !" rief die Mutter .
„ Es ist eine für mich alten Praktikus bemerkenswerche That -

sache, " sagte der schelmische Doktor zu Frau Hammer , indem er
auf diese Weise Jlse 's Rückzug deckte , „daß keiner dieser jungen
Männer Appetit hat .

"

Hier ergriff Jordie hastig die Schale und leerte sie mit drei
Zügen .

„ Komm , Vanderveen, " sagte er dann , indem er seine Flinte
über die Schulter warf , „den Sandpfeifern muß das Warten auf
uns wirklich schon langweilig werden . "

„ Vor mir werden sie wohl noch länger Ruhe haben, " erwiderte
Lucian . „ Des Doktors Boot ist ohne ihn zurückgegangen , und
ich habe ihn daher überzusetzen . Du mußt nun schon allein Dein
Glück versuchen .

"

„ Das ist etwas anderes, " sagte Jordie . „Nun , Ilse , soll meine
Jagbeute Dir gehören ? "

„Fange mir eine kleine weiße Möwe , aber lebendig . Ich liebe
die schönen Geschöpfchen .

"

„Daher Deine Eigenliebe "
, erwiderte Jordie scherzend .

„Du hast eine spitze Zunge . Zigeuner -Jordie !" entgegnete Ilse
gedankenlos und übereilt .

Aber noch ehe das heiße Blut , welches in Jordie 's Wangen
stieg und aus seinen Augen funkelte , sich anderweit kundgeben
konnte , hatte Lucian seinen Arm über des Freundes Schultern
gelegt und blickte nun Ilse mit lustiger Herausforderung in die
Äugen . Diese aber verschüttete , dunkelroth vor Verlegenheit , den
Korb mit den Löffeln , die sich klirrend auf dem Tische auS -
breiteten .

(Fortsetzung folgt .)



heit der Christen in China «mzuschließen . Wie der

„Ostasiatische Lloyd " in seiner zuletzt hier eingegangenen
Nummer berichtet , sind keine neueren Nachrichten von

besonderen schweren Pöbelunruhen in DangtszetW ein¬

gelaufen . Dessen ungeachtet lasst sich nicht verkennen ,
daß die Gemüther der BevblkeriSg noch M >t beruhigt
sind ; hierfür sprächen Re versaiKenen Gerüchte , dste

überall in diesen Gegerchey übkr einen bevorstehenden
neuen Ausbruch der Feindseligkeit ^ äuftanchen , dKh gebe
man sich der Hoffnung hin , daß die Verwirklichung der¬

selben um so weiter im Felde liegt , je länger der Haufe
mit der Ausführung der Drohungen zögert , denn die

Regierungsbeamten strengen , nachdem sie einmal die

drohende Lage in ihrem ganzen Umfang erkannt haben ,
alle ihre Kräfte an , ferneren Ausbrüchen kräftig entgegen¬
zutreten . In den Aangtsze - Vertragshäfen hat sich in¬

zwischen eine starke fremde Flotte vereinigt . Den letzten
Nachrichten zufolge waren die Schiffe wie folgt stationirt :

In Jtschang das französische Kanonenboot „Bipöre " , in

Hankau das deutsche Kanonenboot „Wolf "
, der englische

Torpedokreuzer „ Porpoise " und «das russische Kanonenboot

„ Mandjur " , in Kiukiang der französische Kreuzer „ In¬
konstant " , das amerikanische Kanonenboot „ Palos " und
das russische Kanonenboot „ Koreatz "

, in Wuhu das eng¬
lische Kanonenboot „Swift " und ein chinesisches Kriegs¬
schiff, in Tschinkiang das englische Kanonenboot „Peakock" .
Außerdem befinden sich auf dem Aangtsze das französische
Flaggschiff „Triomphante " mit Admiral Besnard an
Bord , sowie der englische Aviso „Alacrity " mit Admiral
Sir Richards an Bord . Im Ganzen sind demnach in
den Jangtszehäfen zur Zeit elf fremde Kriegsschiffe stll-
tionirt , die durch die Ankunft des Nanyang (südlichen)
Geschwaders , welches soeben von einer im Golf von
Petschili stattgefundenen Flottenrevue zurückgekehrt ist ,
verstärkt worden sind . In Shanghai liegen augenblicklich
die spanische Korvette „Velasco "

, der französische Kreuzer

„Villars ", die amerikanische Korvette „Alliance " , die

englischen Kanonenboote „ Swift " und „Redpole "
, der

japanische Kreuzer „ Jamato Kan " , der italienische Kreuzer
„Volturno " und S . M . S . „Iltis " .

— Das Rechtfertigungsschreiben , welches das Konnte

zur Vorbereitung des Literarischen Kongresses
zu Berlin den Blättern hat zugehen lassen , ist von
Robert Schweichel als Vorsitzendem des „Deutschen Schrift¬
stellerverbandes "

, von Fedor v . Zobeltitz als 2 . Vor¬

sitzendem des Vereins „ Berliner Presse " (in Vertretung
für Ernst Wichert ) , von Friedrich Spielhagen , dem Vor¬

sitzenden der Literarischen Gesellschaft zu Berlin , und
dem Professor vr . Heinrich Brugsch , Vorsitzender des

geschäftsführenden Ausschusses , sowie von Otto Neumann -

Hofer als Generalsekretär unterzeichnet . Das Schreiben
lautet :

Nachdem die vornehmlich aus Franzosen bestehende Lssoeimion

littörairs et artisticzas internationale mit ihrem Sitz in Paris auf
dem vorjährigen in London abgehaltenen Kongreß den Beschluß

gefaßt hatte , Berlin als diesjährigen Versammlungsort zu
wählen , sind seit dem Monat Februar d . I . durch das hiesige

deutsche Konnte die umfassendsten Vorbereitungen getroffen wor¬

den , um den angemeldeten Gästen die möglichsten Erleichterungen

während ihrer Reise und ihres Aufenthalts auf deutscher Erde

zu bieten . Der briefliche Verkehr zwischen dem Pariser Vorstand

und dem hiesigen Könnt « hat niemals unliebsame Unterbrechungen

erfahren und die von Paris aus gestellten Anfragen wurden je

nach dem Fortschreiten der mit den Behörden und Vorstände »

von Instituten Hierselbst geführten Unterhandlungen mit thun -

lichster Schnelligkeit beantwortet . Die zuerst durch Telegramme

und Zeitungsnachrichten , später durch ein besonderes Sendschreiben

an das hiesige Konnte von dem Vorstand der Association in

Paris plötzlich gemeldete Ablehnung der Theilnahme der letzteren

an dem Kongreß in Berlin — sechs Wochen vor dem festgesetzten

Eröffnungstermin — wird französischerseits durch die bisher

verzögerte Erledigung der Fragen in Bezug auf Fahrpreis¬

ermäßigungen auf deutschen Eisenbahnen und auf die Paß¬

abfertigung an der deutsch - französischen Grenze , sowie durch die

Anfragen wegen eines bei allen ähnlichen Wanderversammlungen

üblichen etwaigen Beitrags zur Bestreitung der dem Kongreß

erwachsenden Kosten der äußeren Form nach in aller Kürze und

Bündigkeit begründet . Das hiesige Könnt « trägt daß Bewußtsein

in sich, die ihm gestellten Aufgaben gelöst oder ihrer Lösung nahe

geführt zu haben . Die französische Absage suchte augenscheinlich

nach angeblichen „Thatsachen "
, die geeignet waren , als Vorwände

benutzt zu werden . Ohne den Schluß der diesseitigen Mittheilungen
abzuwarten und die von vornherein angemeldeten günstigen

Ergebnisse derselben zu prüfen , zog man es vor , anderthalb
Monate vor der Eröffnung des Kongreffes seine Geduld für

erschöpft zu erklären und alle weiteren Verbindungen abzuschneiden .
Einem solchen Gebühren gegenüber bleibt eben nur die Annahme

übrig , daß im Verlauf der letzten Monate der Vorstand der

Association sich mit der Absicht trug , die eingebüßte Freiheit der

Wahl eines anderen Orts als Berlin zur Abhaltung des

Kongresses wieder zu gewinnen , und deßhalb nach Vorwänden

suchte » die er in der angedeuteten Weise glücklich gefunden zu
haben glaubte . Auf Grund der geführten brieflichen Korre¬

spondenzen und sonstigen Vorlagen verwahrt sich das Unter¬

zeichnete Könnt « auf das Entschiedenste gegen die Insinuation
einer lässig geführten Behandlung in der Organisation des

bevorstehenden Kongresses .

OeSrrrriitz -Nnüarn .
Wien , 6 . Aug . Den bisherigen Verfügungen zufolge

verbleibt Ihre Majestät die Kaiserin , Allerhöchstwelche
seit 1 . d . Mts . in Feldafing am Starnberger See weilt ,
daselbst bis 15 . d . Mts . und begibt sich von dort direkt
nach Ischl , wo am 18 . August der Geburtstag des
Kaisers in Anwesenheit der gesammten Kaiserlichen
Familie gefeiert werden wird . Am folgenden Tage Abends
reist der Kaiser von Ischl nach Wien und trifft hier am
Morgen des 20 . ds . ein . Die Kaiserin verbleibt noch
in Ischl und dürfte Mitte September sich nach Korfu
begeben .

Italien .
Rom , 6. Aug . Nach einer aus London hierher ge-

langten Nachricht hat die Königin von England den

italienischen Kronprinzen zum Ritter des Hosenband -
Ordens ernannt . — Vor seiner Abreise nach Vichy hat
der Minister Nicotera einen eingehenden Plan der
Reformen zurückgelassen , welche er in dem von ihm
geleiteten Ministerium des Innern durchzuführen beab¬
sichtigt , um das von ihm projektirte Deeentralifirungs -

system zu verwirklichen . Sein Stellvertreter , Unterstaats¬
sekretär Lucca , arbeitet mit Eifer an der praktischen
Durchführung dieser Pläne . Schon jetzt ist für die Ver¬
einfachung des Dienstgangs viel geschehen und man
merkt es , daß eine erfahrene und energische Hand die

Reorganisirung des Ministeriums des Innern über¬
nommen hat . — Durch eine Anzahl von Blättern ging
kürzlich die Nachricht , daß zwischen der italienischen und
der Schweizer Regierung Unterhandlungen betreffs des
Baues der Simplonbahn schweben und die italienische
Regierung sich bereit erklärt habe . einen Theil der

Kosten für den Durchstich des Simplon zu tragen . Dem
gegenüber schreibt ein römischer Gewährsmann der

„Polit . Korr .
" : „ Wer nur einigermaßen an Nachrichten

Kritik zu üben gewohnt ist, wird die Unwahrscheinlichkeit
dieser Behauptung sofort erkannt haben . Der italienischen
Regierung , welche, dem Zwang der Verhältnisse gehorchend ,
die weitestgehende Sparsamkeit in allen Gebieten der

Verwaltung zu ihrem leitenden Grundsatz gemacht , um
das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzustellen , wird
wohl niemand ernstlich zumuthen , daß sie beabsichtigen
sollte , viele Millionen für den Bau einer Bahn zu ver¬
ausgaben , welche für sie von sekundärem Interesse ist.
Hat doch gerade jetzt das Budget der öffentlichen Bauten
eine bedeutende Reduktion erfahren und werden doch

gegenwärtig in Italien selbst öffentliche Bauten von
weit größerer Wichtigkeit und Dringlichkeit auf einen

späteren Zeitpunkt verschoben . Wenn schon das frühere
Kabinet , welches noch nicht eine derartige Zurückhaltung
in den Ausgaben des Staats geübt hatte , eine Bethei¬
ligung an den Baukosten des Simplondurchstichs ab¬

gelehnt hat , kann man sich leicht vorstellen , welche Auf¬
nahme eine ähnliche Zumuthung bei dem gegenwärtigen
Kabinet finden würde . "

Frankreiift .
Paris , 6 . Aug . Bekanntlich werden im Laufe des

Septembers in Ostfrankreich große He eres Manöver

stattfinden , an welchen das fünfte , sechste , siebente und

achte Armeecorps theilzuyehmen bestimmt sind . Den Ab¬

schluß der Manöver bildet eine große Heerschau , welcher,
wie nunmehr amtlich mitgetheilt wird , Präsident Carnot

beiwohnt . Herr Carnot wird aus seiner Reise zu der

Truppenschau die Städte Rheims , Chalons , Epernay und

Vitry besuchen. Den Behörden dieser Städte ist die be¬

vorstehende Ankunft des Staatsoberhauptes bereits an¬

gezeigt worden und man beginnt dort mit Vorbereitungen
für einen festlichen Empfang des Präsidenten . — Das
Amtsblatt der französischen Regierung gibt heute bekannt ,
daß der Herzog von Montebello vom Botschafterposten
in Konstantinopel auf denjenigen in Petersburg versetzt,
ferner daß der Botschafter in Madrid , Cambon , als

Botschafter nach Konstantinopel versetzt und der Gesandte
in Washington , Roustan , zum Botschafter in Madrid
ernannt worden ist. Es ist dies die offizielle Bestätigung -
der letzten Ankündigungen über Veränderungen im diplo¬
matischen Dienst . Die „ Norddeutsche Allgem . Zeitung "

begleitet die Nachricht von der Verschiebung im diplo¬
matischen Corps Frankreichs mit folgenden Bemerkungen :

„Wie aus den Mittheilungen ersichtlich'
, ist ein Wechsel

in der Person des Vertreters Frankreichs in Berlin nicht
beabsichtigt und hat , wie aus guter Quelle verlautet , die

Regierung der Republik Herrn Her bette oen dringenden
Wunsch zu erkennen gegeben , daß derselbe auf seinem
Posten in Deutschland verbleibe und seine Bewerbung
um den Botschafterposten in Konstantinopel aufgebe . Von
den persönlichen Rücksichten absehend , welche Herrn Her¬
bette eine Versetzung nach Konstantinopel , namentlich aus
klimatischen Gründen und im Hinblick auf den Gesund¬
heitszustand seiner Gemahlin wünschenswerth erscheinen
ließen , hat der genannte Diplomat dem ausdrücklichen
Verlangen seiner Regierung Folge gegeben , und verbleibt

auf dem von ihm eingenommenen Posten , auf welchem
er, wie bekannt , durch sein ersprießliches Wirken sich all¬

gemeine Sympathien erworben hat . Umstände , welche
sicherlich dazu beigetragen haben , dem Botschafter den

Verzicht auf den Posten am Goldenen Horn leichter zu
machen , waren wohl ebenso sehr der angenehme Verkehr
und die guten Beziehungen , die denselben seit nunmehr
fünf Jahren mit den Berliner Regierungskreisen ver¬
binden , wie die Beweise von Huld , welche von Aller¬

höchster Stelle Herrn Herbette wiederholt gegeben wurden .
Man kann über das Verbleiben eines französischen Ver¬
treters in Deutschland , dessen friedliebende Gesinnung und

dessen loyaler Charakter sich bei jeder Gelegenheit be¬

währt , nur angenehm berührt sein , und darf in dem

Wunsche , dem die französische Regierung in dieser Per¬
sonenfrage Ausdruck geliehen , wohl eine Bürgschaft dafür
erblicken, daß dieselbe besonderen Werth darauf legt , ihren
sich allgemeiner Werthschätzung erfreuenden Vertreter beim

Deutschen Kaiserhofe in seiner jetzigen Stellung erhalten
zu sehen . "

Spanien .
Madrid , 5 . Aug . Der „Polit . Korresp . " wird aus

Madrid geschrieben , daß die spanische Regierung nicht
eher in handelspolitische Unterhandlungen mit

jenen Staaten , deren Handelsverträge mit Spanien ge¬
kündigt wurden , eintreten wird , ehe sie nicht mit Frank¬
reich zu einer Verständigung gelangt . In den Verhand¬
lungen mit Frankreich wird von spanischer Seite das

größte Gewicht auf Erleichterungen für die Einfuhr
spanischer Weine nach dem Nachbarlande gelegt werden ;
sollte dieser Forderung nicht Rechnung getragen werden ,

so ist die spanische Regierung entschlossen, die Etablirung
französischer Weinhändler der Gironde in Spanien in
jeder Weise zu begünstigen und da dieselben ohnehin die
spanischen Trauben zum Verschneiden für die Bordeaux¬
weine sehr benöthigen , so hofft man diese Weinsorte
künftig in Spanien zu erzeugen und von dort zu exportiren .

Lutzlanv .
St . Petersburg , 6 . Aug . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin sind gestern Abend über Wiborg in
Wilmanstrand eingetroffen . In Wiborg hatten die Maje¬
stäten die Kathedrale besucht und den Gouverneur von
Finland , die Mitglieder des Senats und die höheren
Verwaltungsbeamten empfangen . Von Wilmanstrand aus
sandte der Kaiser an den Bürgermeister der französischen
Hafenstadt Cherbourg ein Danktelegramm als Antwort
auf die Glückwünsche , welche der Maire von Cherbourg
an den Kaiser anläßlich des Namenstages Ihrer Majestät
gerichtet hatte . Das Telegramm sagt : „Mit wahrem Ver¬
gnügen haben wir die wackeren französischen Seeleute
empfangen und wir wissen den warmen Empfang , der
den Offizieren und den Mannschaften des Kreuzers
„Admiral Kornilow " zu Theil geworden , sehr zu schätzen. "

(Die Anwesenheit des russischen Kriegsschiffes „ Admiral
Kornilow " in Cherbourg " ist bekanntlich mit einer Reihe
von Festlichkeiten gefeiert worden .) — Seit das russische
Kaiserpaar nach Finland abgereist ist, nimmt der König
von Serbien die Sehenswürdigkeiten Petersburgs in
Augenschein . Gestern besuchte er die Peter -Pauls -Kathe -
drale und das Alexander -Newsky -Kloster und Nachmittags
unternahm er einen Ausflug auf der Newa . Am Samstag
verläßt er Petersburg und trifft am Montag in Wien
ein, wo er in der Hofburg absteigt . Alsdann begibt er
sich nach Ischl zum Besuch des Kaisers Franz Josef und
nimmt dort einen zweitägigen Aufenthalt Bei der Weiter¬
reise trifft er an der österreichisch- bayrischen Grenze mit
seinem Vater , dem König Milan , zusammen . So das
Reiseprogramm des jugendlichen Königs , wie es sich nach
Meldungen aus Belgrad und Wien zusammenstellen läßt . '
— Ueber die Anwesenheit des französischen Admirals ,
Gervais und seiner Offiziere in Moskau wird berichtet, ,
daß bei der gestrigen Festtafel der Gouverneur Moskaus -
den ersten Trinkspruch auf die Kaiserlichen Majestäten
ausbrachte .

' Der Bürgermeister toastete sodann auf den
Präsidenten Carnot und Frankreich . Admiral Gervais
verband einen Trinkspruch auf das russische Kaiserhaus
mit einem solchen auf die Stadt Moskau und bedauerte ,
daß Herr Carnot nicht Zeuge des Empfanges der fran¬
zösischen Seeleute sein könne . Zugleich sprach er seinen
lebhaften Dank für den Empfang in Moskau aus und
schloß mit den Worten : „ Auf Sie und uns ist jetzt die
Aufmerksamkeit der ganzen Welt gerichtet . Ich trinke -

auf das heilige Moskau , das erhabene russische Volk und
seinen Czaren . " General Tschernajew erwiderte : „ Die
Geschichte näherte uns einander ; wir sind Freunde ; ich
trinke auf Frankreich , seine Armee und Flotte .

" Gervais
antwortete nochmals , durch Unglück belehrt , sammle
Frankreich seine Kräfte , jedoch stark durch Einigkeit und
durch die Freundschaft mit einem großen Monarchen
blicke es voll Zuversicht in die Zukunft . Heute besuchten
die französischen Offiziere die Erlöser - Kirche , wohnten
einem Trabrennen bei und dinirten dann bei dem fran¬
zösischen Generalkonsul . Abends um 11 Uhr kehrten sie
nach Petersburg zurück.

Zrikmgsstimrnrn.
Der gestern telegraphisch angekündigte Aufsatz des Wiener

„Fremdenblattes " über die politische Tragweite der jüngsten
französisch - russischen Sympathiekundgebungen lautet in seinem
Hauptsätzen : „ Eine besondere Genugthuung hat in Frankreich
die freundliche Haltung des Czaren hervorgerufen , der ein sym¬
pathisch abgefaßtes Telegramm an den Präsidenten Carnot ab -

seodete und Herrn v . Laboulaye das Großkreuz des Alexander
Newski -Ordens verlieh . Diese Zeichen des kaiserlichen Wohl¬
wollens für Frankreich , die Kundgebungen der russischen Bevölke¬

rung und das Echo , welches dadurch in Frankreich geweckt worden
ist , alle diese Symptome engerer Annäherung beschäftigen begreif¬
licherweise die öffentliche Meinung auch der anderen europäischen
Länder . In der Thal sind die Vorkommnisse , von denen daS
Erscheinen des französischen Geschwaders in dem russischen Kriegs -

Hafen begleitet war , nicht gering zu schätzen . Es wäre aber ein

Jrrthum , wenn man glauben würde , daß sie eine wesentliche
Aendecung der bisherigen Lage bedeuten , und man würde durch
eine solche Annahme in denselben Fehler verfallen , welchen die¬
jenigen Beurtheiler begingen , die den Besuch des Deutschen
Kaisers in London für den Beginn einer neuen politischen ' Epoche
ansahen . Das Streben nach gegenseitiger Annäherung hat in
Rußland und in Frankreich schon seit geraumer Zeit bestanden ,
wie ja die Ursachen dieses Strebens in Verhältnissen liegen , die
nicht von heute und nicht von gestern sind . Was jetzt in Kron¬
stadt und in den beiden Hauptstädten Rußlands geschehen ist --

macht nur einen latenten Zustand zu einem klaren , sich vor
aller Welt bekennenden , und darin liegt allerdings die Bedeut¬
samkeit der letzten Tage . Es bedarf keiner weiteren Beweis¬
führung dafür , daß bei der Verschiedenheit , die zwischen der
französischen und der russischen Nation in Bezug auf Staats - -

form » Kultur , Sitte und Anschauungsweise herrscht , die Sym¬
pathie , die sich zwischen ihnen herausgebildet hat , auf eine Ge¬
meinsamkeit rein politischer Interessen zurückznführcn ist . Die
russische Presse erklärt , das Zusammenrücken der beiden Völker
habe den Zweck , die Gefahren zu vermindern , mit welchen der
Dreibund die Welt bedrohe , und die Angriffstendenzen desselben -

lahmzulegen . Gewiß wird Jeder , der die Verhältnisse vorurtheils -
los beurtheilt und sich die von den maßgebendsten Persönlichkeiten
wiederholt dargelegte rein defensive Richtung deS Dreibundes vor
Augen hält , durch eine solche Erläuterung überrascht sein ; wenn
man sich aber damit vertraut gemacht hat , daß die falsche Vor¬
aussetzung bedrohlicher Hintergedanken des mitteleuropäischen
Friedrnsbündnifses in Rußland nun einmal Cours hat , so wird
er in der daraus gezogenen Folgerung nichts Beunruhigendes
erblicken können . Wenn die russische Nation thatsächlich dem
Friedensbunde mißtraut und die enge Freundschaft mit Frank¬
reich für nothwendig hält , um sich gegen ihn zu schützen und ihn



yoi, einer Störung des Friedens abzuhalten , so bat man es so - j
Zusagen mit einem zweiten Friedcnsbunde zu thun . mit einem >
Einvernehmen , dessen Bestrebungen parallel gehen mit denen der :
Tripelallianz , mit einer Annäherung , die allerdings nicht auf ^
gleichen Lebensbedingungen , aber doch auf einer gleichen, freilich !
unrichtigen Beurtheilung einer bestimmten Thatsache beruht .
Diese , jedem Freunde des Friedens willkommene Auffassung , zu i
welcher die russischen Stimmen hinleiten , wird allerdings durch §
die Sprache der französischen Presse nicht unterstützt . Die fran - !
zösische Presse gibt in mehr oder minder verhüllter Weise Ge - j
fühlen und Hoffnungen ganz anderer Art Ausdruck . Die fort - !
währenden Versicherungen dieser Blätter , daß sie den Frieden !
wünschen , vermögen nicht zu verdecken , daß sie zum mindesten
den Frankfurter Frieden gerne beseitigen möchten . Unter solchen
Umständen kann man wohl sagen , daß die öffentliche Meinung
Frankreichs dem Einvernehmen mit Rußland andere Ziele anzu¬
weisen geneigt ist als die russische Presse , und zwar Ziele , die
der Wahrung des Friedens gerade entgegengesetzt sind . Dem
gegenüber ist jedoch hervorzuheben . daß trotz Allem die erhaltenden
Parteien in Frankreich die Empfindung von den mannigfaltigen
Gefahren des Krieges haben und daher vor einer bewußten Gefähr¬
dung des Friedens zurückscheuen. Die erhaltenden und regierenden
Parteien Frankreichs aber sind es, welchen Rußland sein Entgegen¬
kommen gezeigt hat . Die Annäherung an Rußland , selbst wenn sie
bindende Formen angenommen hätte , stellt den Vortbeil einer Rücken -
deckung ihnen und nicht den Chauvinisten zur Verfügung . Er gibt
den erhaltenden Parteien des Landes mehr noch als dies : er ver¬
leiht ihnen den Glanz eines politischen Erfolges . der nur um
den Preis einer besonnenen und festen Haltung im Innern zu
erreichen war . Wenn man darin einerseits eine Kräftigung der
konservativeren republikanischen Elemente erblicken darf , welche
die Bürgschaft einer stetigen inneren Entwicklung bilden würde ,
so kann man anderseits von der Genugthuung , mit der dieser
Erfolg ganz Frankreich erfüllen muß , vielleicht auch eine Be¬
ruhigung des französischen Volksgemüths erhoffen . Das Gefühl
des Vereinzeltseins in Europa hatte in dieser Nation , die ge¬
wohnt gewesen war , eine erste Rolle zu spielen , bei den Einen
eine gewisse Verbitterung , bei den Andern eine gewisse Beängsti¬
gung erzeugt , und auf diese Empfindungen mag die nervöse Un¬
ruhe zurückzusühr -n sein , die bei jedem Anlässe zu Tage trat .
Es ist möglich , daß sich dies jetzt ändern wird , daß Frankreich
dieser von außen kommenden Sanktion seiner Bedeutung bedurft
hat , um das volle Gleichgewicht und damit auch die volle Ruhe
wieder zu erlangen . So ergibt sich, daß . Alles in Allem ge-
nommen , eine wesentliche Aeqdccung der Situation durch die
Ereignisse von Kronstadt und > Petersburg nicht herbeigeführt
worden ist . Nur dann hätte man Grund zur Besorgniß , wenn
die Freundschaft Rußlands eine Stütze für die chauvinistischen
Bestrebungen in Frankreich bieten würde . Dafür ist jedoch nicht
das geringste Anzeichen vorhanden und man kann daher trotz der
Ueberschwänglichkeiten , zu welchen die Gluth des Augenblicks
da und dort leicht entzündliche Gemüther hingerissen hat , der
Entwicklung der Dinge mit Ruhe entgegensetzen ."

Zu der Veröffentlichung eines Steckbriefs gegen den Redakteur
Fusaugel schreibt die „Post " : „ Herrn Fusangcls Rückzug in 's
Ausland bat die Sache Fusangel -Baare wieder zum Gegenstand
lebhafter Erörterung gemacht . Auch dieser Vorgang selbst ist
Gegenstand sehr verschiedener Beurtheilung geworden . Wir
unsererseits halten auch hier noch mit dem Urtheil zurück. Es
kann sein , daß bei der Uebersicdelung Herrn Fusangel die von
ihm selbst angegebenen Beweggründe geleitet haben , daß er also
nur ganz vorübergehend um der nach seiner Meinung rechts¬
widrigen Anordnung des Staatsanwalts , die Strafe vor Ablauf
des ihm ertheilten Aufschubes anzutreten , bis zur Entscheidung
im Beschwerdewege sich zu entziehen , in 's Ansland ging , und
daß er demnächst sich freiwillig stellen werde . Es kann aber
encnso gut sein , daß er von der Absicht geleitet wird , sich vor
der preußischen Justiz , und zwar sowohl bezüglich der Verant¬
wortung für das , was bereits Gegenstand des strafrichterlichen
Verfahrens , als dessen , was ihm etwa aus den Denunziationen
gegen Baare in Zukunft blühen könnte , in Sicherheit zu bringen ,
und daß die angegebenen Gründe nur dazu dienen , um den Vor¬
gang zu beschönigen . Nach der Art und den Motiven des Fus -
angel ' schen Vorgehens ist auch die letztere Möglichkeit nicht aus¬
geschlossen . In Verbindung mit den Verdächtigungen gegen die
mit der Untersuchung in Sachen der angeblichen Schienen - und
Zollvergehen betrauten Richter und Staatsanwälte legt zuerst
Herrn Fusangels Rückzug nach Holland die Vermutbung nahe , daß
das Ergebniß der Untersuchung seinen Absichten nicht entspricht .
Es wird daher abzuwarten sein, ob er nach Beendigung seiner Be¬
schwerdesache zurückkehren , beziehungsweise sich selbst freiwillig
stellen wird . Wenn wir bei diesem Anlaß wiederholt die be¬
stimmte Erwartung aussprechen , daß die Untersuchung mit allem
Nachdruck geführt und möglichst bald das Ergebniß bekannt ge¬
macht werde , so müssen wir zugleich mit aller Entschiedenheit
gegen den Gedanken des „Reichsboten " Verwahrung einlegen ,
die Untersuchung den gesetzlich geordneten Justizorganen zu ent¬
ziehen und einer besonderen Kommission zu übertragen . Das
wäre nicht nur mit dem Gesetz unvereinbar , sondern stände auch
mit einem der Fundamentalsätze des Rechtsstaates in direktestem
Widerspruch . Das Verlangen des „ Reichsboten " enthält , obwohl
von der subjektiven Unbefangenheit der betheiligten Beamten ge¬
sprochen wird , zugleich einen so schweren wie ungerechtigten
Borwurf gegen die Preußische Justiz , daß ein solches Ansinnen
auch unter diesem Gesichtspunkte von vornherein auf das Nach¬
drücklichste zurückgewiesen werden muß .

"

In derselben Angelegenheit sagt die „N a t i o n a l zeitun g
"

mit der „ Post " übereinstimmend : „Einige Blätter , denen die ge¬
richtliche Untersuchung in der Baare 'schcn Angelegenheit zu lange
dauert , machen den Vorschlag , daß dieselbe einem andern Ge¬
richte oder gar einer besonderen Kommission übertragen werden
möchte. Diesen Blättern scheint nicht bekannt zu sein , daß nach
der preußischen Verfassung „Niemand seinem gesetzlichen Richter
entzogen werden darf " und daß die Gerichtsverfassung und
Strafprozeßordnung entsprechende Bestimmungen enthalten ."

GrotzherrogLhum Maden.
Karlsruhe , den 7. August.

Gestern Vormittag trafen aus Bregenz Ihre Hoheiten
der Prinz und die Prinzessin von Thurn und Taxis ,
einer Einladung folgend , zum Besuch bei den Höchsten
Herrschaften auf Schloß Mainau ein , nahmen an der
Mittagstafel Theil und kehrten mit dem Abendschiff
wieder nach Bregenz zurück.

Mittags empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog einen Abgesandten Seiner Majestät des Schah
von Persien , welcher beauftragt war , Seiner Königlichen

Hoheit das Reisetagebuch Seiner Majestät über Aller -
höchstdessen letzte Reise durch Europa , insbesondere seinen
Aufenthalt in Deutschland , zu übergeben . Das Tage¬
buch ist in persischer Sprache gedruckt und von einem
prachtvollen Einbande umgeben , auf welchem sich das
Kaiserlich Persische Wappen einerseits und auf der Rück¬
seite der volle Namen des Schah in Silber vergoldet
und reich verziert befindet . Der Abgesandte ist der erste
Staatssekretär und Dragoman im Kaiserlich Persischen
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , General
Baron von Norman . Derselbe nahm an der Mittags¬
tafel , zu welcher auch der Kommandeur des 6 . Badischen
Infanterie - Regiments Kaiser Friedrich III . Nr . 114 ,
Oberst Cämmerer , geladen war , Theil und kehrte Nach¬
mittags nach Konstanz zurück, von wo er heute nach
Paris abgereist ist , um dann nach Persien zurückzu¬
kehren . Heute hat der Klügeladjutant Oberstlieutenant
Müller Schloß Mainau verlassen und ist an dessen
Stelle der Flügeladjutant Major Freiherr von Schönau -
Wehr zum Dienste bei Seiner Königlichen Hoheit Nach¬
mittags auf Schloß Mainau eingetroffen .

§ ( Zugsentgleisung ) Der von Maxau kommende
Zug 304 erlitt heute Früh gegen V- 7 Uhr zwischen der Karls¬
straße und der Beiertbeimer Allee den Unfall , daß die Maschine
an dem in einen Kohlenschuppen der Maschinenfabrik führenden
Seitengeleise aufstieg und durch das Thor in den Hof der Fabrik
eindrang . In Mitleidenschaft wurde nur der Gepäckwagen und
ein einziger unbesetzter Personenwagen gezogen , die übrigens ,
wie die Maschine , aufrecht stehen blieben . Personen wurden nicht
verletzt , der Material - und Geleiseschadcn ist gering . Eine Ver¬
kehrsstörung trat nicht ein . Die Ursache des Unfalls ist noch nicht
festgestellt.

* (Landesgewerbehalle .) Die ständige Ausstellung der
hiesigen Landesgewerbehalle ist im vorigen Jahre von 31452
Personen besucht worden . Es bedeutet dies einen kleinen Abgang
gegen die Besucherzahl im vorhergegangenen Jahr , in welchem 36 259
Personen in der Landesgewerbehalle waren . Die Bibliothek der
Anstalt enthält gegenwärtig rund 13 700 Bände , die einen Werth
von 150000 Mark haben . Im letzten Jahre wurde die Bibliothek
von 3773 Personen besucht ; ausgeliehen wurden während dieses
Jahres 1398 Bände und 3 866 einzelne kunstgewerbliche Blätter
und Tafeln .

* (Der Cirkus Drexler - Lobe ) ist heute früh aus
Mannheim hier eingetroffen und eröffnet Abends seine Vor¬
stellungen . Der Cirkus befindet sich in einem sehr zweckmäßig
und solid eingerichteten Zelte zwischen der Ettlinger Straße und
dem Eisenbahndamm , während ein zweites Zelt den stattlichen
Thierpark beherbergt . In Mannheim haben die Vorstellungen
sich eines sehr starken Besuches erfreut und lebhaften Beifall ge¬
funden .

* Müllheim , 6 . Aug . ( Altbürgermeister Konrad
Weis ) , einer der verdienstvollen Bürger unserer Stadt » wurde
heute zu Grabe getragen . Zwanzig Jahre lang stand er als
umsichtiger und geschäftsgewandter Bürgermeister an der Spitze
unserer Stadtgemcinde . Nebenbei besorgte er bis zu seinem Tod
das Amt des SparkaffenverrcchnerS für unfern Bezirk . Vor
seiner Erwählung zum Bürgermeister versah er viele Jahre den
Rathschreiberdienst . Von den vielen Ehrenämtern , die Weis
bekleidete, seien hier nur folgende erwähnt : Bezirksrath , Mitglied
des Kreisausschusses , Präsident der Kreisversammlungen , Schrift¬
führer des Badischen Sängerbundes , Vorsitzender des Schwarz -
waldvereins , Sektion Müllheim . Seine Verdienste um das
öffentliche Wohl wurden vom Landessürsten durch Verleihung des
Ritterkreuzes vom Zähringcr Löwen anerkannt . Mit Weis ist
wieder ein biederer , alter Markgräfler in 's Grab gestiegen .

^ Vom Bodensee , 6. Aug . ( Gesundheitszustand .— Schwarzwaldkurorte . — Industrielles . ) Die
Gesundheitsverhältnisse im Monat Juli waren im Allgemeinen
durchaus befriedigend . Unter den Infektionskrankheiten wurden
in zwei Gebirgsorten ( Schwandorf und Liptingen ) einige Fälle
von Scharlach bezw. Diphtherie beobachtet : indeß geht diese
Krankheit daselbst ihrem baldigen Erlöschen entgegen . In mehre¬

ren Gemeinden des Höhgaus ist der Keuchhusten — anscheinend
ohne Komplikationen — ausgetreten . — Die Kurorte unseres
Schwarzwaldes hatten sich im verflossenen Monat eines lebhaften
Fremdenbesuches zu erfreuen : Triberg und St . Blasien mit
ihren komfortabel » Einrichtungen behaupten ihren Ruf . Aber
auch die kleineren Plätze . wie Schönwald und Schluchsee , sind
nicht vernachlässigt geblieben und haben eine ansehnliche Frequenz
zu verzeichnen . — Für den Aufschwung der Industrie in der
Stadt Radolfzell spricht wohl die Thatsache , daß dort sowohl
bei der Metall - als bei der Textilbranche im vorigen und im
laufenden Jahre die Herstellung einer größeren Zahl von Arbeiter¬
wohnungen erforderlich war .

Verlitzredener, .
>V . Bellinzona , 6 . Bug . (Unterbrechung des Gott -

hardtbahn - Verkehrs . ) Infolge der in den letzten Tagen
gefallenen Gewitterregen trat zwischen Osogna uud Clara der
Gebirgsbach aus , so daß der Verkehr auf der Gotthardtbahn in
der letzten Nacht unterbrochen wurde und ein Umladen der Züge
erforderlich war . Seit heute Morgen ist die Verbindung wieder
hergestellt . Der durch die Ueberschwemmung verursachte Schaden
ist unbedeutend .

* Paris , 6 . Aug . (Henri Litolff ) . der bekannte Klavier¬
virtuose und Komponist , ist gestorben . ( Litolff war am 6. Februar
1818 in London geboren , ein Schüler von Moscheles , und lebte
in Paris . Neben seinen Salonstücken ( „Svinnlied " ) haben seine
Shmphoniekonzerte für Pianoforte und Orchester . seine Trios
und Gesänge , in geringerem Grade seine dramatischen Werke
Verbreitung und Anerkennung gefunden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 7 . Aug . Heute konstituirte sich hier unter
namhafter Betheiligung von Seiten der Mitglieder der
Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft die Eisenbahngesell -
schast für Deutsch - Ostafrika (Usambara-Linie ) . Das voll¬
gezeichnete Grundkapital beträgt einstweilen 2 Millionen
Mark . (Ueber die Richtung der neuen Eisenbahnlinie
haben wir bereits vorgestern Mittheilung gemacht . Die
Konstituirung der Gesellschaft konnte erfolgen , nachdemder Reichskanzler kürzlich den Vertrag mit der Deutsch -
Ostafrikanischen Gesellschaft wegen des Baues der Eisen¬
bahn genehmigt hat . )

Mailand , 7 . Aug . Nach Vereinbarung zwischen der
hiesigen Schriststellervereinigung und dem Sekretär der
Pariser „^ 88oei »ti <m littörairo et arteigne inter¬
nationale " ist zum Sitze des nächstjährigen Kongresses
Mailand gewählt worden .

IiamMennachrnhtrn .
Geburten . 1 . Aug . Adelheid Theresia Emma . V . : JakobIber , Maschiuenarbeiter . — 4. Aug . Maria Theresia , V . : KarlGustav Schenk , Schlosser . — Julius Hermann , V . : Peter Steck .Taglöhner . - 5 . Aug . Anna , V . : Adolf Wehrle , Gärtner . —

Frieda Paula , B . : Fndolin Eisele , Bureaudiener . — AnnaMinna Elisabeth , V : Martin Wenck , Pfarrer . — 6 . Aug .Heinrich , V . : Jakob Friedrich Leichle , Taglöhner .
Eheaufgebot . 7 . Aug . Jakob Gisner von Wilsberg ,Fabrikarbeiter hier , mit Luise Weiler von Hilbertsau .
Todesfälle . 5 . Aug . Philippine Grosholz , led. , 69 I . —

6 . Aug . Rosine , Ebefr . v . Taglöhner Adam Angkmaun , 50 I . —
Erna , 8 M . , V . : Franz Hohmann , Kapellmeister . — Bertha ,1 M . 23 T , V . : Wilhelm Gauweiler , Schuhmacher . — Karl ,1 I . 9 M . 7 T „ B . : Karl Blikensdörfer , Schuhmacher .

Wittrrungsbeobachtllngen der Mrtrorol . Station Karlsruhr .

August
6 Nachts 9 U
7 . Mrgs . 7 U ' )
7 . Mittgs . 2U

lBarom, Lherm.
! null in o .
^ 752 .2 -s-13 .6
754 .2 ch 13.5
754 .2 r- 17.8

Absol. Relativ« i
Keucht. Feuchtig -
in «am keit in «/.
10.8 ! 94 >
9 8 86 !
9 6 63 !

Wind.

SW
SE
SW

Himmel.

w . wolkig
bedeckt

' ) Regen 8 .4 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstau » des Rheins . Maxau , 7 . Aug . ,

gestiegen 2 om.
Mrgs . , 4 . 78 w.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Weürrkartr vom 7. August, Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 7 . August 1891.
„ StaatSpapiere . Dresdener Bank 135 .80

3°/° D . ReichSanl. 84 .8^ Länderbank 178 '/«4°/g D . Reichsanl .106.l5 « ahuaktte » .

9010
97.40
69.70
90.40
96.70
7120
89.50
87.50

249°/,

4°/« Preuß . Kons . 105.60
4°/, Baden in fl. 100.85
4°/, . inM . 102.80
Oesterr. Goldrente 96.20

» Silberr . 79.60
4°/i>Ungar . Goldr
1880r Russen
ll . Orientanleihe
Italiener compt.
Ägypter
Spanier
Zoll -Türken
50/0 Serben

Banke«.
Kreditaktien „„„
DiSk .-Kommandit173 40
Basler .Banker . 133.—
DarmstädterBank133 -
Handelsgrsellsch. 134.30
Deutsche Bank 142.80

Berit«.
Oest . Kreditakt.

! „ Staatsbahn
! Lombarden
Disk ^Kommaud.
Marieuburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : —.

Schwz . Nordostb . 130 .—
Lombarden 87 ' /»
Galizier —
Elbthal 185V2
Hess. Lndwigsb . 112 . 70
Gotthard 132 . 70
Wechsel «md Sorte».
Wechsel a . Umstd . 168 .3S

on 20 .33
s 80 .50

„ — sten 172 .20
NapoleonSd 'or 16 .16
Uvatdiskouto 3 "/«

>ad. Zuckerfabrik 64 .50
N a ch b S rs e.

Kreditaktien 249 */s
Diskonto -Kom . 173 .10
Staatsbahn 242V -
Lombarden 86V «

Tendenz : schwächer .

! Wie«.
1 _ Kreditaktien 291 .70
1 oi an Marktraten 57 .95

42 ao Ungarn 104 .50
1732 N Staatsbahn 284 50

62Z T -niE fest .
0^ 0 3°/, Rente

'
SS.3S

Spanier 71V «
Türken 1875
Ottomane 564 .—

116.70

Ueberficht der Witterung . Der hohe Druck , dessen Kern beute im äußerste » Weste » lagert , hat zwar weit in den Kontinent
herein an Raum gewonnen , doch macht die noch über Finland liegende Depession ihre Herrschaft anf ganz Mitteleuropa geltend ,
so daß hier eine Besserung der Witterung nicht eingetreten ist ; eine solche ist auch für morgen nicht wahrscheinlich .

Erkliirmrg . Die den Stationen beigMgten Zahlen geben die Temperaturgrade nach CelsinS an ; die den Kurven (Isobaren )
beigefügtm Zahlen bezeichnen den auf das Meer reduzrrten Barometerstand in Millimeter .
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Herder
'
sche Ser lügsöandlung , Areiöurg im Dreisgau .

N .683 . Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Geschichte der katholischen Kirche
im Großherzogthum Baden .

Mit besonderer Berücksichtigung der Regierungszeit des Erzbischofs
Hermann von Vicari .

Bo« 0e. Heinrich Waas .
Mit dem Bildnitz des Erzbischofs Hermann von Bicari .

gr . 8". (XXIII u . 692 S .) ^ 10 .— N .683 .

tlur noch 3 Tage ! Nur noch 3 Tage !
Auf dem Meßplatze an der Garrenftraße,

vLx- ii - -. ^ der Ausstellungshalle

Vroxlvr - I^vstv
.

Größter Zelt - Circus der Jetztzeit .
Samftag den 8. und Sonntag den 9. August

täglich 3 große Morstelkungen
Nachmittags 4 ' /, und Abends 8 Uhr.

MW- Alles Nähere durch die Plakate .
""WU

Hochachtend

N -685 ._
« i , Direktoren .

N .425 .3 . Karlsruhe . Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

N 680 .1 . Nr . 7073 . Karlsruhe .
In Sachen der Margarethe Meister »
ged. Brand in Langenbeutingen, Klä¬
gerin , Berufungsklägerin , vertreten
durch Rechtsanwalt Zutt hier , gegen
ihren Ehemann , Landwirth Christian
Meister von Waidachshof bei Seckach ,
z . Zt . an unbekannten Orten , Beklag¬
ten, Berufungsbeklagten , wegen Ehe¬
scheidung , ladet die Klägerin , nachdem
durch Urtheil des Reichsgerichts , II .
Civilsenats . vom 7. Juli 1891 das Ur¬
theil des UI . Civilsenats des Großh .
Oberlandesgerichts vom 2. März 1891
aufgehoben und die Sache zur ander¬
weiten Verhandlung und Entscheidung
an das Berufungsgericht zurückverwie¬
sen worden ist , unter Wiederholung
ihres im Termine vom 2. März d . I .
verlesenen Antrags , abändernd unter
Kostenfolge zu erkennen , die Ehe der
Streittheile sei für aufgelöst zu erklä¬
ren, den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung über die Berufung in die am
Donnerstag , 10 . Dezember 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
beginnende öffentliche Gerichtssitzung
des III - Civilsenats Gr . Oberlandes¬
gerichts zu Karlsruhe , mit der Asfor-
derung, sich in dem Termine durch einen
bei diesem Gerichtshof zugelafsenen
Rechtsanwalt vertreten zu lassen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
des reichsgerichtlichen Urtheils und der
Ladung wird dies bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 5 . August 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Oberlandesgerichts :
Arnold .

N '669 . 1 . Nr . 8479 . Karlsruhe .
Die Katharina Schäfer in Eutirmen,
als Vormünderin ihres unehelichen Kin¬
des Karl August Schüler zu Eutingen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Brom¬
bacher, klagt gegen den Johann Schü¬
ler von Gelbingen , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , wegen Ali -
mentenforderung, mit dem Anträge :

„Der Beklagte sei schuldig , als Vater
des kläg . Kindes zur Ernährung und
Erziehung desselben nachstehende Betrüge
zu zahlen :

1 .
" '

Die Irankfurter Wank
(Neue- Bankgebäuve , VS Neue Mainzerftratze )

übernimmt

Werthpapiere zur Werwahruug und
Derwattunsi (Hffene Depots)

unter den nn Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgt hiernach:
die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividenden- Coupons ,
die Entgegennahme von Hypotheken -Zivsen,
die Controlc über Verloosungen und den Jncaffo verlooster , resp . zu¬

rückzahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Coupons -Bogen oder definitiver Stücke,
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen und Ausübung von Be¬

zugsrechten nach vorher erhaltenem Aufträge und Einzahlung der
erforderlichen Geldbeträge ;

ferner: llsn Kn- unll Verkauf von Wertpapieren , eowie
alle mit äsr Anlage unll Vsrvksrtung von Kapitalien
verbunllensn tzlanipulationen.

Das Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare
sind von der Bank unentgeltlich zu beziehen.

Frankfurt a . M ., im Juli 1891 .

Nbn 2 Direction der Frankfurter Lank.

Wischer jraucuirerem .
In dem Heim des Friedrichstifts für

alleinstehende Damen qebildeter Stände
wird zum Oktober d . I . eine Wohnung
von 2 Zimmern verfügbar .

Zu näherer Auskunft ist die Unter¬
zeichnete Stelle bereit.

Abtheilung I .
Unterabtheiluug Friedrichstift .

Leopoldstr - 57.

NkMliche A»ff»ri>kkimz .
Zur Richtigstellung der Forderungen

und Schulden der ledigen Nachlafsen-
schaft des -f Kaufmanns Albert Blödt
von Neuweier findet Termin am
Dienstag dem 18 . Augnst 1891 .

Bormittags 9 Uhr,
im Rathhaus in Neuweier statt und
werden alle Gläubiger der bezeichneten
Nachlassenfchaft aufgefordert , foferne
dies bis jetzt noch nicht geschehen sein
sollte , ihre Guthaben bei dem Unter¬
zeichneten Notare , als Erbpfleger , an
Kapital , Zinsen und Kosten anzumel¬
den , widrigenfalls die Guthaben nicht
berücksichtigt würden.

Am gleiche« Tage Vormittags 11
Uhr, ebenfalls im Rathhaus zu Neu¬
weier , werden mehrere Forderun¬
gen der Erbmafse (Gefchäftsausstände )
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert
und wird der endgiltige Zuschlag dem
erfolgenden Höchstgebot ertheilt , auch
wenn der Nennwerth der einzelnen For¬
derungen nicht geboten wird.

Nach beendigter Versteigerung werden
Vereinbarungen und Verhandlungen
über die Art der Vertheilung des Ver¬
mögens unter den Gläubigern gepflogen .

Der Gesammtwerth der zur Verstei¬
gerung kommenden Forderungen be¬
trägt . 152 M . 46 Pf .

Bühl , den 5 . August 1891 .
Der Großh . Notar als Erbpfleger :

N . 684 . 1. Einem oder
a . D . , oder auch einem

mit genügend freier
Zeit , welcher sich mit der Berstche-
rungsbranche zu beschäftigenwünscht,
bietet sich Gelegenheit zur Uebernahme
einer

KauptvertreLung
für Lebens - , Feuer - und Unfallver¬
sicherung, oder auch «nr einer dieser
Branche « . Nur solche Herren, welche
recht rege Thätigkeit in Aussicht
stellen können, wollen sich mit Ana.
v . Ref . melden . Offerten unter V .
K1S541 » an Haafenstei » Bögler ,
A .G ., Mannheim .
Ei» Xdiwrient W -WH
Beschäftigung gegen entsprechende Ver¬
gütung . Off . zu richten an die Erped .
d . Bl . unter ck. L . Nr . 40. N '665 .2

lrirrryeinr
ereiMetall

M LHI 6 II 88 H
IN einfachster wie reichster Ausstattung G

DM-M.W »sk»prsilliIkii
' s

Fabrik- « 4 Mogazinst»lei> H
Wendel- und PodkstlrkMil 8

Munden
M .99

Karlsruhe , wurde durch Urtheil Großh .
Amtsgerichts bierselbst vom 1 . August
d . I . , Nr . 26,583, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres in
Konkurs befindlichen Ehemannes abzu¬
sondern.

Karlsruhe , den 6 . August 1891 .
Gerichtsschrciberci Gr . Amtsgerichts !

Kleiber .
Erbeinweisuuge « .

N 608 .2. Nr . 11 .395 . Mannheim .
Bäcker Johann Lorenz Metzger von
hier hat Antrag auf Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses sei¬
ner am 3 . Mai 1891 dahier verstorbe¬
nen Ehefrau , Maria , geborne Benzing,
gestellt .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht

innerhalb vier Wochen
Einsprachen hiergegen erhoben werden .

Mannheim , 28 . Juli 1891 .
Großh . Amtsgericht 4 .

gez . Morath .
Dies veröffentlicht :

DieGerichtsschreibereiGr -Auitsgerichls-
C . Wagenmann .

N .652 . 1 . Nr . 8417 . Fr ei bürg .
Das Großh . Amtsgericht har unterm
Heutigen verfügt :

Die Ehefrau des Peter Von -
derstraß , Kunigunde, geb . Ganz ,
hat gebeten , sie in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihrer Mutter
Severin Frep Ehefrau , Monika ,
geb. Ganz in Ebnet , cinzuweisen .

Diesem Gesuch wird stattgege-
ben werden , sofern nicht binnen

sechs Wochen
Einwendungen dagegen erhoben
werden .

Freiburg , den 31 . Juli 1891 .
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts :

Gutmann .
Berm « Bekanntmachungen
N .670 . 1 . Nr . 6062. Mannheim .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Maurer - und Steinhauerarbeit
Abänderung des Steinbaues der

Civilkammer II des Gr . Landgerichts ! wird
zu Karlsruhe auf i gemacht .
Samstag den 10. Oktober 1891 / ! Säckingen, den 29 .

" ormittags VsZ Uhr , GerichtsfchreibereiGro
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . .

Karlsruhe , den 1 . August l891.
Kahn .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
N .686 .1 . Nr . 24,705. Karlsruhe .

Metzgermeister Georg Schreiner in
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . R . Tüpfle in Karlsruhe , klagt
gegen den Metzgermeister Karl Gre -
ther hier , zur Zeit an unbekannten
Orten ahwesend , aus Kauf bezw . Ge¬
schäftsführung m«t dem Anträge auf
vorläufig vollstreckbare Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von 140 M .
25 Pf . nebst 5 »/» Zins vom Klagzu¬
stellungstage an und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Größt - . Amtsge¬
richt zu Karlsruhe auf

Freitag den 30 . Oktober 1891 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1891 .

indenhof - Durchfahrt unter dem Per¬
sonen - und Rangirbahnhof in Mann¬
heim , im Gesammtanschlag von rund
8800 Mark , soll im Wege öffentlicher

! Submission vergeben werden Pläne,
Bedingungen und Arbeitsverzeichniß

. . . können täglich in den üblichen Geschäfts-
dieser Auszug der Klage bekannt , stunden auf meiner Kanzlei eingesehen

. . ! werden . Die auf Einzelpreise zu stellen-
lulr 1891 . den Angebote sind spätestens bis
!h . Amtsgerichts . Samstag den IS . August d. I . ,

Bormittags 9 Uhr,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , an den Unterzeichneten
einzureicheu .

Mannheim , den 5 . August 1891 .
Grotzh. Bahubauiufpektor .

Konkursverfahren
N '672 . Nr . 6100 . Tribcrg Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Uhreufabrikanten Hermes Faller
von Gütenbach wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und durch¬
geführter Schlußvertheilung aufgehoben .

Tribcrg , den 4 . August 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . V .

W ö h r l e.
N671 . Nr . 10,595 . Villingen .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Krämers Friedrich Manch
von Obereschach ist zur Prüfung der
nachträglich angemcldeten Forderungen
Termin auf

Montag den 24 . August 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Villingen , den 4 . August 1891 .
Huber ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Brrmögrusabsondrrllagell.

N '668 . Nr . 8502. Karlsruhe . Die
Ehefrau des Steinhauermeisters Peter
Spangenhcrger , Luise , geb . Ehrler
in Reichenbach , vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Fr . Weill in Karlsruhe ,W . Frank , - - - . ^

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts . : klagt gegen ehren genannten Ehemann

für die Zeit vom Geburtstage des ! N 676 . 1 . Nr . 8932 . S ä ck i n g e n . ! mit dem Anträge . sie wr berechtigt zu

Kindes (15 . Januar 1890) bis zum ! Die Handlung Johann Roesle in erklären , ehr Vermögen von dem ihres

vollendeten 7 . Lebensjahr jährlich . ! Säckingen, als Rechtsnehmerin des Jo - . Ehemannes abzusondern,

vorauszahlbar in Vierteljahres - Hann Sicbold ledig zu Harpolmgen , Termin zur Verhandlung des Rechts-

N .682 . Nr . 5046 . Karlsruhe .
Grotzh. Wasser - und Stratzenbau -
Jnspektion Karlsruhe vergibt Na¬
mens der Gemeinde Spiclberg die freie
Lieferung von gutzeiferuen Dohlen -
platteu franco Ettlingen, und zwar :
15 Stück je 1,0 m lang , 0,58 m breit

und 0,025 m stark,
1 Stück 0,58 m lang , 0,58 m breit und

0,025 w stark ,
im Gesammtgewicht von etwa 1680 bg.

Auf die Dauer von 14 Tagen bin-
denoe Angebote sind versiegelt mit der
Aufschrift „Angebot auf Dohlenplatten "
vor dem Eröffnungstermin :

Donnerstag den 13 . ds . Mts . ,
Bormittags 1v Uhr,

auf dem Jnspektionsbureau einzureicheu .
Zeichnungenund Bedingungen können

inzwischen daselbst cingesehen werden .

Nutzholzversteigerung.
N .638 .2. Die Großh . Bezirksforstei

Herrenwies versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist
Mittwoch de« 1Ä . August 1891 ,

Bormittags 1« Uhr,
im Forsthause zu Herrenwies :

I - 5 Nadelholzstämme I . Cl . , 22 II .

raten, das Verfallene sofort. 20« klagt gegen den an unbekannten Orten vor Großh . Landgericht dahier. Cl - 242III . Cl . , 28 Cl . , 1 Buchen-

Mark: i abwesenden ledigen Johann Sieb old ! Civilkammer H , ist bestimmt auf

für die Zeit vom 15 . Januar 1897 ! zu Harpolingen , aus Erbtheilung , mit - Samstag den 28 . November 1891,

bis 15. Januar 1904 jährlich , vor- dem Anträge auf kostcnfallrge Verirr - ! Vormittags 8 /z llhr .

auszablbar in Vierteljahresraten , theilung des Beklagten zur Zahlung Dies w,rd hiermit zur Kenntmß-

350 Mark ;
3 . für die Zeit vom 15 . Januar 1904

bis 1908 jährlich , vorauszahlbar
in Vierteljahresraten , 200 Mk . ;

der Beklagte habe die Kosten
des Rechtsstreits zu tragen " ,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die

von 89
"
M . 77 Pf . nebst 5°/» Zins vom ' nähme der Gläubiger bekannt gemacht .

26 . April 1891 an . und ladet den Be - ^ Karlsruhe , den 4 . August 1891 .

klagten zur mündlichen Verhandlung ! Gerichtsschrelberel
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts - ! des Großh . bad . Landgerichts,

gericht zu Säckingen auf i .. . Hott -
Mittwoch den 7 . Oktober 1891 ,

Vormittags 9 Uhr

klotz ; 31 fichtene und tannene Sägklötze
I . Cl ., 1533 II . Cl . , 778 Lattenklötze ,
244 Rahmenklötze , 244 Gerüstfiangen
I . Cl . , 615 II - Cl -

II . Aus den Abtheilungen I - 17,18 . 30,
II . 7 , III - 7 , 8 zusammen 481 Nadcl -
holzstämme mit ca 1320 Festmeter in
6 Loosen auf dem Stock . '

Die Schläge werden von den betr.
N .678 . Nr . 26,583. Karlsruhe . Waldhütern vorgezeigt, Auszüge aus

Die Ehefrau des Schäftemachers Karl j den Aufnahmslisten von Waldhüter

_ -- I» Skmk.. » « old«,, s. W. » « mk., l Frauc — so Pfg.
StaatSpapiere.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung ! Pannasch , Marie , geborne Schell in ! Müller in Herrenwies geliefert .

rter Kurse vom 6 . August 1891. *
Franks « rter Kurse

Silber

Baden 4 Obligat. fl. 101.—
. 1 . M . 102 .90
. 4 Obl . V. 1886 M . 104 80

Bayer» 4 Obligat . M . 10S10
Deutsch!. 4Reichsanl. M . 106 —

. 3»/, „ M . 98 .50

. 3 . M - 84.90
Preußen 4 LousolS M . 10570

, SV, . M . 98.50
Wtbg. 4 '̂ Obl . v . 1879M .

. 4 Obl. V. 75/80 M . 102 .80
Oesterreich4 Goldreute fl. 96.—

„ 4V, Silberr . l. 79.70
, 4V, Papierr. fl —
. b Papierr. v. 1881 88 30

Ungarn 4 Goldreute fl. 90.40
Italien 5 Reute Kr. 90 70
Rumänien 5 « m .-R . Fr. 97 50
dt° . 4 « r„ß . ,lnl . v 18M »" 0
Rußland 6 Goldanl. R . 104 79

- bli Orientaul. BR . 69 20
- blli , PR . 69 30

Port- 4'/, Anl. v . 1888 M .
3 AuSländ . Lstr .

56 50
39 40

Serbien 5 Goldrente
Schweden 4 Oblig-
Span . 4 AuSländ . P .
Berner 3Vs Obligat. Fr.
Egypten4 unif . Obl. 8kr.

„ 3'/, Privil . Lstr .
Argeut . 5 Inn . Goldaul. P . 4150

Baut-Attieu.
4Vr Deutsche R .-Bank M . 145 50
4 Badische Bau! Thlr. 113.80
5 BaSler Bankverein Fr. 131 -
4 Berlin. HandelSges. M . 13380
4 Darmstädter Bank ^fl. —
4 Deutsche Bank M . 14190
4Deut che BereiuSb . M . 106 .70
4 Deutsche Unionbank M . 7180
4DiSk.-Komm .-A. Thlr. 17310
5 Oest . Kredit ö. fl. 250'/.
4 Rhein . Kreditbank Thlr. 11710
4 D . Effekten- . 59»/, Thlr. 115.89
4D . Hhv .-Bk . Thlr. 5(1°/, 101.30

Siseubahu -Aktie« . -3'/, Jura -Bern-Luz.
Hess . LudwigS-Bahn Thlr . 112 40 4 Schwnzer Central

87 60 i 4'/z PfälzMar -Bahn fl. 142 50 4 dto . Nordost 85-87
10120 ! 4 Pfäl ». Nordbahn fl . 114 .70 5 Südbahn steuerfre»
7140 ' 4 Gotthardbahn Fr. 132 .50 4 dto.
97 .— 15 Böhm. Westbahu fl. 297 3 dto.
96 70 5 Gal . Karl-Ludw.-B . fl. 181 '/, 5 Oest .-U .St
9170 ! 5Oest.-Ung. St .-B . Fr.

96.703 Oldenburger
101.90

5 Oest . Süobahu (Lmb.)
5 Oest . Nordwest
5 „ „ llt . S

Eiseubahu -Prioritätea .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99.80
5 Mähr. Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordwest v. 74 M .
5 , „ lät . fl.
5 . „ lüt. S . fl.
SRaab -Oed -Ebenf. M-
4 Rudolf fl.
4 , Salzkgut . stfr. M .
4 Borarlberger fl.
3 Jtal . gar. E .-B . kl . Ar.
5 Gotthard IV. S . Fr . 10190

10340
9510

Fr . 63 .40
. 73-74 fl. 106 .29

244 '/» 3 dto . I.-VIII. Em . Fr . 85 .20
86 3 Livorn . 6 . 0 . u . 0,2 Fr. 63 .19

175»/, 5Toscan . Central Fr- 100.—
5 Westsic.E .-B . 80 stfr. Fr . 99.-
6South . Pacif . Tal . I-M . 110 -

Pfaudbriefe .
4 Pr .B .-K .-AVII -IXTHlr . 100 .30
4 Preuß- Ceutr -Bod.-Kred.»

S . 85 ä 100 Thlr- 100.60
4 Rh. Hyp . S . 43-46 M . 100.10

dto. M . 92 .70
Berztusliche Loof«.

3'/, Preuß. Präm. Thlr- 171 —
4 Badische Präm . Thir- 139.39
4 Bayrische Präm- Thlr. 140 80
4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr. 127 80

186

78 50
106 —
92 —
91 —
6810
81 —
93 90
81 .60
55

Thlr. 127 39
4 Oesterr. v- 1854 fl. 116 20
4 „ V. 1860 fl. 122 . 70
4Stuhlw .Raab-Gr . Thlr. 104L0

Underziuskche Loose
per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh . fl - 37 80
AugSburger fl. 28 70
Braunfchweiger Thlr. 104 .50
Freiburger Fr. 29 60
Kurhefstsche Thlr. 331 .-
Mailänder Sr . 10 19 .70
Meininger fl. 27 50!
Oesterreicher v - 1864 .
dto. Kredit v. 1858 fl. 336.80
Schwedische Thlr.
Ungar . Staats fl. 256 70

Wechsel und Sorte «.
Amsterdam st. 100 188.40
London Lstr - 1 20 .32 ,
Paris Fr. 100 80.50>3V,

ien fl. 100 172 30 Rül

3V, Freiburg v- 1888
3 Karlsruhe v-1836

Dollars m Gold

20 Fraukeu-Stück 16.14
Engl . Sovereigns 20 -28
Obligationen »uv Industrie -

Aktie «.
M .
M - 86.L0

Ettlinger Spinnerei ff. 111.—
KarlSruh . MaschinenfM . —« —
Bad . Zuckers - Wagh. fl. 65. -
3 Deutsch . Phönix 20»/, E . 219 —
4 Rheinische Hypotheken-

Bauk 60»/, Thlr- 123 50
5 Westeregslu-Alkali-W- 151.30
5 Dortmund. Union M - 111 .50
5 Alpine Montan abaA —
4»/,dt0 - M . 94.—
4 Rom i. G - S . ! Lire 85 20
4 dto- Ser . ll -Vlll Lire 80 .70

StaudeSherrl . » « lechen .
4 Meub -Büdingen fl. 10150

enb -Birstein 87 M - —
bauk -DiScont 4 »/,

4.16>Fraakfurti 'r Bank-DiSccuI 4»/ ,

Druck und Brrlag der lrasu ' scheo Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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